
für den Kreis Usingen.
_n »mK hfllt O

8«mol: Dienstag«, Donnerstags
mit den wöchentlichen Freibeilagen

,sblatt * und . De» Sandmanns
Wochenblatt".

Druck und Verlag von
R. Wagner '» Buchdruckerei in Ufingen.

Schrtftlettung : Richard Wagner.

Fernsprecher Kr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezoam vtê eljShrltch
1,50 Nk - (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) Im
Verlage für den Monat 45 Pfg - - EinrückungSgebühr:
Anzeigen 20 Pfg., Reklamen 40 Pfg. die Garmond,eile.

Donnerstag , den 24 . Mai 1917. 52. Jahrgang.

Mk.

Amtlicher Teil.
Usingcn, den4 Mai 1917.

JS&6 S 84 Abs. 1 der Kreisordnung bringe ich nachstehend den

'Äjsiage in feiner Sitzung am 21. v. Mt», festgesetzten Kr«».
2 für da» EtatSjahr 1917 in seinen Hauptposten zur offent.

ft . Einnahmen.
lülMubtsaud»
f  JJIL nutzbarem KreiSveruögen

Ifanflötnen au» gemeinnützigen Einrichtungen
^ iAnstalten

Kreise überwiesene Gebühren
Rationen

Unterhaltung der Gemeindewege
n'i» Mbren au» dem Berwaltungrzwangrverfahren

den Gemeinden Rückersatz de» ihnen noch
^. A setzen vom 11. Juli 1891 und7 August
Ml zur Last fallenden Anteil« an den Kosten
litl die Unterbringung von Geisteskranken, Epi-
Irischen, Idioten. Blinden und Taubstummen
i öffentlichen Anstalten

lltllicherordentUche Einnahmen und zur Abrundung
Deckung der gegen den Voranschlag mehr ent-

fanden .Kosten der Erbauung einer Krei»-
1 Meckerei
M vorlagsweisen Bestreitung der rerchrgesetz»
IWn Familienunterstützungen und für Krieg».
MahrtSzrvecke ^

1»ui Bestreitung der Kosten der Erwerbung de«
Smnd und Boden» für die Eisenbahnen:

») Ufingen—Weilmünster
b) GräoenwieSbuch—Aibrhausen

8500.—
2989.75

3500.—
2050.—
3412.17

38824.19
9450.—
300,—

4200—
13300.89

1800—

614000.-

12520.—
7716 —

Summe der Einnahmen Mk. 722463.-

8 . Ausgaben.
1. Kosten der Vermögensverwaltung
2. Verzinsung und Tilgung der Kreisschulden
3. Kreisoerwaltungskostm
4. Für das Impfwesen , „
5. Leistungen an den BezirkSverband de» Regierungs¬

bezirk» Wiesbaden
6. Für Lerkehrranlagen
7. Zu gemeinnützigen und wohliätigen Zwecken
8. Besoldungen de» KreiSvollziehungSbeamtenund

der Gemeinderechnungssteller
9. Beiträge an die Witwen- und Waisenkasse und

Ruhegehalt«kasfe für die Kommunalbeamten de»
Regierungsbezirk» Wiesbaden

10. stur Bestreitung de» dem Kreise nach Maßgabe
de» Gesetze» vom 11. Juli 1881 und 7. August
1911 zur Last fallenden Anteil» an den Kosten
für die Unterbringung von Geisteskranken,
Epileptischen, Idioten, Blinden und Taub¬
stummen in öffentlichen Anstalten

11. Zuschuß zu den Kosten für die Unterbrmgung
von Kindern in der Taubstuwmen-Anstalt zu
Eamberg

12. Sonstige Ausgaben und zur Abrundung
13. Zur Bestreitung de» Reste» der Kosten de»

Baues einer Kreisabdtckerei und zur Bildung
eine» Fond» zur Unterhaltung ihrer Gebäude
und BetriebSeinrichtungen

14. Zur vorlagsweisen Bestreitung der rerchrgesetz.
lichen Familienunterstützungen und für Krieg«,
wohlfahrtszwecke

15. Zur Bestreitung der Kosten der Erwerbung de»
Grund und Boden» für die Eifenbahnbauten:

a) Ufingen- Weilmünster
d) Grävenwiesbach—Albrhaufen _

Summe der Ausgaben
Summe der Einnah men

800.-
4400.-

10134.—
1485—

7776.05
20700.—

8036.—

6900.—

1330.—

12600—

83 ,—
10482.95

3500.—

614000.—

12520.—
7716.—

Mk.
Mk.

722463.—
722463.—

Je ein Druckexemplar de» spezialisierten HaushaltSetat» geht den
Herren Bürgermeistern in Kürze zu. .

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, den Etat den OrtSemge
feffenen auf Wunsch zur Einstchina,me vorzulegen.̂

als Vorsitzender des Kreisaußschuffe»
Nr. 739 K. A. ü- a3e*oIb*

, Gewährung v»u BeihUfen zur
Wellung von Schweinehirten.

staatliche undG-meindeforsten sind zum
von Schweinen freigegeben. Im Früh-

| onb Sommer finden die Schweine in den
Itrngiobstengelige Matt- und würzreiche Kräuter
Vra Wurzelstöcke, ferner Würmer. Larven,
!und andere Tiere gewöhnlich in solcher

-V, daß es verhältnismäßig leicht ist. Schwerne
f'Jitfe Art und Weife im Walde zu ernähren.

>ist der Eintrieb von Schweinen in Eichen-
«Buchenwälder im Herbste bi« Vorwinter für
>Dnrchhallung unserer Schweinebestände von
“to Bedeutung, da di« abgefallenen Eicheln und
stklern den Tieren eine wertvoll« Nahrung

,o»«mwir noch auf einen diesbezüglichen Er-
»de» Herrn Landwirlfchafisminister» verweisen.
' >»der Nr. 18 unsere» Amtsblatt» vom 5. d.[«Mer dem Titel„Eintrieb der Schweine in
lTiM-undPrivatsorsten" veröffentlichl worden

ist fordern wir die Schweinezüchter und-Halter
unseres Bezirke» auf. von etwa vorhandener Ge¬
legenheit zur Waldweide möglichst ausgiebigen
Gebrauch zu machen. In der heutigen Zeit der
allgemeinen Fuiterknappheit und der Schwierigkert
auf dem Gebiete der Voltsernährung darf kern
Mittel unversucht bleiben, um unsere werlvollen
Schweinebestände nach Möglichkeit dvrchzuhalten
und gleichzeitig auch für die genügende Zahl von
Einlegesch weinen für den nächsten Herbst zu sorgen.
Man hat früher hauptsächlich wegen der Schwierig¬
keit, einen geeigneten Schweinehirten zu finden, von
der Waldweide nicht genügend Gebrauch gemacht.
Heute Tüitb jicb über wohl übctöH ein Hirte finbsn
(affen, sei e» ein Kriegsbeschädigter oder ein Hilf»-
dienstpflichtiger. Keine Arbeit schändet; e»ist einfach
vaterländische Pflicht, Arbeit im Interesse de«
Vaterlandes zu leisten. Das gilt heute auch von
der Tätigkeit des Schweinehirten. Ausreichende
Bezahlung muß dem Hirten selbstverständlich zuge¬
sichert werden. Um Landwirten oder Gemeinden

die Durchführung der Waldweide zu erleichtern,
gewährt der ViehhandeiLverband Beihilfen zur
Anstellung der erforderlichen Schweinehirten. Diese
Beihilfe soll 50°/» de» Gehalte», der für die
Weidezeit gezahlt wird, betragen. Der Viehhandel»,
verband setzt hierfür vorläufig die Summe von
5000 Mk. au». Anträge auf Bewilligung einer
Beihilfe sind der Hauptgeschäftsstelleder Landwirt-
fchafts-Kammer in Wiesbaden, Rheinstr. 93, ein«
zureichen und werden in der Reihenfolge ihres
Einganges berücksichtigt, bis die genannte Summe
ausgebraucht ist.

Ufingen, den 21. Mai 1917.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekannt-

machung ersuche ich die Herren Bürgermeister
dahin zu wirken, daß etwa vorhandene Gelegenheit
zur Waldweide noch Möglichkeit ausgenutzt wird.

Bei der jetzigen Futterknappheit darf kein
Mittel unversucht bieiben, um unsere Schwnnebe-



Wnbe durchzuhalten und gleichzeitig für genügend
Nachwuchs zu sorgen.

Der Königliche Landrat.
Nr. 765 ft. A. v. Bezold.

Wtamtliihn Teil.

Der krieg.
VW Große , Hauptquartier , 21 .Mai

(Amtlich.)
Westlicher KriegsschMtzlatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die gestrigen Angriffe der Engländer waren

beiderseits der Straße Arraö—Eambrai auf einer
Frontbreite von 12 ftilometern ongesetzt. Wo e«
feindlichen Stoßtruppen zwischen der Scarpe und
dem Sensee-Bach gelang, au« ihren Gräben vorzu-
stoßen, wurden fie in unserem vernichtenden Feuer
zusamwengeschoffen. Oestlich vonC.oifille« in unsere
Linien eingedrungenenFeind warf kraftvoll geführter
Gegenstoß zurück. Am Nachmittag. Abend und in
der Nacht zwischen FontoineS und Bullecourt mehr-
fach wiederholte Angriffe halten dasselbe Schicksal.
Wir hielten unsere Stellungen bis auf einen völlig
zusammengeschoffenen Graben, den wir dem Geaner
planmäßig überließen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Während bei Laffaux franzäfische Teilangriffe er-

folglos blieben, gelang eS westpreußischen Grena-
Vieren bei Braye, sowie bahritcheu Truppen bei
Lernah und westlich der Hurtebise Fe. durch Fort-
nähme feindlicher Gräben ihre Stellungen zu ver-
beffern und den Gewinn gegen WiedereroberungS-
versuche der Gegner zu halten.

In der Champagne ist gestern wieder schwer
gekämpft worden.

Der seit Tagen gesteigerte«rtilleriekampf erreichte
von morgen« an äußerste Heftigkeit. Am Nachmit.
tag brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen
die Höhenstellungen nördlich der Straße Pcunoh—
St . Hilaire— Le Grand vor. In erbittertem Ringen
da» stch bi« in die Dunkelheit fortsetzte, gelang es
dem Feinde, auf dem Eornillet-Berge. südlich von
Nauroy, und auf dem Keil-Berg, südwestlich von
MoronvillierS, Fuß zu faffen. Wir liegen auf den
Nordhängen der Höhen. Um den Besitz der anderen
Kuppen wogte der Kampf hin und her. Anfangs
errungene Vorteile wurden den Franzosen in schnellem
Gegenstoß wieder entriffen Die alten Stellungen
find hier in unserer Hand. Abend« neueinsetzende
feindliche Angriffe wurden in den zurückgenommenen
Linien abgewiesen.

Die blutigen Verluste de« Feinde« find auch
gestern wieder sehr erheblich gewesen.

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge,
westlicher Kriegsschiuplatz

Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
beschränkt fich die Kampftätigkeit auf vereinzelt
lebhafteres Ärtilleriefeuer.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

WTB ® ro6e « Hauptquartier.  23 . Mai
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Ypern'Abschnitt, bei Laos, Oppy. und in
breiter Front südlich der Scarpe war die Kamps,
täligkeit ver Artillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Vorstößen, die vormittag»
bei Bullecourt, später bei Croistlles anfetzlen und
völlig fehlschlugen, erlitten die Engländer blutige
Verluste und büßten über neunzig Gefangene ein.

HerreSgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen den Höhen des Chemins-des-Dame»

und der Aisne, nördlich von Reims und vom
oberen VeSle- bis zum Suippes-Tal entwickelten
fich zeitweilig heftige Artilleriekämpfe.

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die
Franzosen im Laufe des Tage» mehrmals unsere
Höhenstellungen an. Die dort kämpfenden württem
belgischen Regimenter schlugen den Feiud im Ge
genstoß zurück und behielten über ISO Gefangeneein.

Abends brach ein französtfcher Vorstoß am
Südhange des Poehl-Berge» (südöstlich von Roron-
villiers) zusammen.

Oestlich der Maa» lebte gestern das Feuer
auf; e« kam dort zu kleinen Borfeldgefechteu. die
uns Gefangene einbrachten.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem
Angriff bei Bouvancourt. nordwestlich von Reim»,
fünf feindliche Fesselballone iu Brand.

Heeresgruppe Herzog Älbrecht.
Nicht« Neue«.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Zwischen PreSpa-Sce und Cerna. auf beiden

Vardar-Ufern und an der Struma zeigte fich die
feindliche Artillerie wieder tätiger als in den
Vortagen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Wien.  22 . Mai. Aus dem Kriegr-
preffeqaartier wird gemeldet: Nach ununterbrochenen
siebentägigen schweren Jnfanteriekämpfen ist nun
am Nordteil der Jsonzofront Ruhe eingetreten.
Nur östlich von Golz unternahmen die Italiener
einen Vorstoß, der aber leicht abgewiesen wurde.
Hingegen holten stch nnsere Sturmpatrouillen bei
Grazigna einen Offizier und 36 Mann aus den
italienischen Gräben. E« war vorauszusehen, daß
eine solche Pause in den Angriffen des Feindes
cintreten würde. Die ungeheuren Verluste der
Italiener bei ihren nutzlosen Anstürmen machen e»
notwendig, die teils zusammengeschoffenen, teil» in
Unordnung geratenen Verbände aufzufüllen und
neu zu ordnen. Auch scheinte». daß die italienische
Artillerie der Erholung bedarf. In den vordersten
Linien der Italiener zeigt sich rege Arbeitriätigkeit.
die durch unser Ärtilleriefeuer wirksam gestört
wird. Allein auf der Karsthochflächemacht sich
>ie italienische Artillerie mehr bemerkbar, wo sie
die unsrige zu bekämpfen sucht. Der Geschütz¬
kamps nahm in den Nachmittagsstunden an Heftig,
keil zu und hielt auch während der Nacht an.

60 Kilometer übersteigt. Auch di,
Perfonenfahrkartenkann nur fA
Maße erfolgen und wird einaest.».
Überlastung der Züge oder eine ÄS »
pünktlichen Ablaffung zu befürchtenW I»*

* Die neuen Reisebrot/  « ,|e
kanntlich haben die Reisebrotmarkenf
am 15. Mai ihre Gültigkeit oerlote»^
jetzt nur noch die neuen Reisebroim̂<
vapierunterdruck in Gestalt eines im1'
stehenden weißen Reichsadler«. — Jj
drotmarken müffen nach der Änordnn? ' H
getrcidestelle ordnungsmäßig entwertet
find auf der rechten Seite in senkreck?
etwa1 Zentimeter vom Rande cnis»!?e.wa i Zennmeter vom Rande cntŝ . St*
Bei der Vera' folgung von Gebäck * ‘
Gast- und Schankwirtschaften usŵ ^

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ustuge « . 23. Mai. Gestern Nacht ver-

schied im städt. Krankenhause zu Frankfurta. M.
nach längerer Krankheit unser Mitbürger, Herr
Konditor Heinrich Arnold  im Alter von 64
Jahren. Der Verstorbene erfreute sich durh sein
stet« leutseliges Benehmen einer allgemeinen Be¬
liebtheit und war auch in der weiteren Umgegend
bekannt und beliebt. — Er ruhe in Frieden!

* Ustuge « . 22. Mai. Am Pfingstfonntag
abends8 Uhr wird von der Direktion Hermann
Kappenmacherim Adlersaale dahier da» großartige
palriotische Schauspiel„Die Königin Luise" von
Wilhelm zur Aufführung gebracht. Der Dichter
zeichnet in seinem Meisterwerk die edle Herrscherin
al« echte Heldin, welche unermüdlich für ihr Vater,
land gekämpft und gerungen hat. Besonder,
wirkungsvoll sind die Scenen zwischen der Königin
Luise und Napoleon. Die Gesellschaft besteht aus
sehr guten Kräften und hat bereits mit dem vor.
hcrgehenden Aufführungen allgemeinen Beifall ge¬
funden. fodaß der Besuch dieser Vorstellung wiederum
wärmsten» empfohlen werden kann. Auch für die
Jugend wird Nachmittag» 4 Uhr das entzückende
Märchen Aschenbrödel gespielt. Nähere» besagen
Anzeige und Plakate.

* Hausbriefkasten.  Bei dem außerordent¬
lichen Umfange, den der Briefverkehr seit Jahren
angenommen hat, wird die Briefbestellung besonder«
in den Städten immer schwieriger. Die Briefträger
find häufig nicht imstande, die Bestellung mit der
wünschenswerten Schnelligkeit auszuführen und die
Postverwallung ist meist nicht in der Lage, Abhilfe
zu schaffen, weil eine Vermehrung der Zahl der
Briefträger allein die Schwierigkeiten nicht besei-
ligt. Das wirksamste Mittel zur Beschleunigung
der Briesbestellung hat das Publikum selbst in der
Hand: e« begeht in der Anbringung von Haus¬
briefkasten an den Eingängen der Wohnungen.
Denn nicht nur das Warten des Briefträgers auf
dar Oeffnen der Tür. da« wiederholte Schellen
usw. fällt überall da weg, wo ein Hausbriefkasten
angebracht ist. sondern es sind auch in den Fällen,
wo niemand zu Hause angetroffen wird, keine
wiederholten Gänge zu machen.

* Der Pfingstverkehr!  Vom 26 bis
29. Mai werden Fahrkarten zu den v .Zügen
nur verausgabt, wenn die zu durchfahrende Strecke

Empfangnahme der Reisebrotmarken'j>. ' ß*
der Durchlochung befindliche» Teil 0qS1
abzutrennen. In Gast, und Schn«? °01
hat die Abtrennung nicht durch di,? üb‘
sondern durch die Person zu erfolgen* '

bi«

A

back an die Bedienung abgibt. Tag! ,?
wirtschaften haben also ihrem Bäcker ;
schon in entwerteiem Zustande abzugebez

* Enten- und Gänseeier.  ,
irrtümlicherweise angenommen, daß g.,
mit Enten- und Gänseeiern keinerlei Beil 1 f
unterliegt. Demgegenüber ist auf 8 {? ",
ordnung über Eier vom 12. August! ""
verweisen, deren Vorschriften sichA «>.
Hühnern, Enten nnd Gänsen beziehe«
maß erstrecken sich alle landeSgesetzliz,,
mungen und örtlichen Anordnungen üben̂
kehr mit Eiern auch auf Gänse- und ,tn''
soweit nicht ausdrücklich andere»

- Haufen. 22. Mai. Einen freche,
stahl führte am Montag Mittag ein, ,.°c
hier au«. Als Frau Gastwirt Schmidts
Walde zurückkehrie, sah fie, wie ein
gekleideter Fremder ihr Besitztum verließ.
Haus einqekehrt, machle Frau Schmidt
deckung, daß ihre Schubladen durchwWI
und sie konnte den Verlust von 2 Tnsj
2 Ringen. 1 Revolver, Münzen undd
tellen. Die sofort angestellien Nächst.,

nach dem Dieb führten nach Bad HouM
>ann auch die Festnahme der Spitzbube»
leber seine Verhaftung lesen wir m b

bürget Kreiszeitung folgende»; Festgenvai«!
gegen Abend ein anscheinend nicht unM
Diebsgeselle in Uniform, der in Hach°«i
Diebstahl begangen hatte. Die hiesigeW ine
von Usingen aus verständigt worden, daßi 1
dächtige höchstwahrscheinlich Homburg einen 14
abllatten würde und so legte man sich, s
Lauer mit dem Erfolg, daß der Gesuchte« W
hos verhaftet wurde. Eine sofortige Is lari
förderte nicht nur die in Hausen gestohle, hat
genstände an das Tageslicht, sondern ans
geladene Pistolen, die der „Schwere" Dkia
Taschen trug- Auf dem Wege nach ders
wache gelang es dem Dieb in der „Schi
sicht" Reißaus zu nehmen. Er sprang.
Gartenzäune, in der Absicht, das dahinten
erkannte freie Feld zu gewinnen, verfolgt%
Poljzejsergeantcn und seinem bewährten Pelzs
Von diesem wiederholt gestellt und zul,
unsanft gepackt, gelang seine abermalige!
und schließliche Unterbringung hinter"
Riegel.

— Gräveuwiesbach 22. Mai.
»Bebel Adolf Lauth  von hier(z. Zt.
Lazarett zu Franffurta. M.) wurde mit dew,
Krenz1. Klaffe" ausgezeichnet.

— Emmershaufe « . 23. Mai.
August Rühl (Sohn unsere« Herrnn
meister«) wurde mit dem„Eisernen Kreuz'
gezeichnet. T

- Homburg. 22. Mai. In einem I)
Hotel mieteten stch zwei junge Burschen ein.U™
waren fie verschwunden, und bei näheremÄ »
and man. daß fie in die Zimmer de« Ps 'bi

gewaltsam eingedrungen waren und Uhren, I ®
Geld usw. gestohlen halten. Vorsicht ist oi««
Platze. Ritt

— Limburg , 19. Mai. Der 17!
alte Walter Courtial, Enkel de« Herrn8 Xi!
machermeisters Courtial hier, erkletterte» ii
abend einen der hohen Bäume an derÄ ont



« uuszunehmen . Er stürzte ab

ft schwer , daß alsbald der Tod

n ^ Ä -nbaÄ , der in Griesheim a . M.
bi ».V7 s»r dortigen Chemischen Fabrik

et
steht . " Der Wilddieb hatte

tftet
er»,

b»

• durch Anschrauben de« Etui « an
»? Revolvers stch zu einer Kugelbüchse

* Mt dieser Waffe hatte er auf

de»

>te
?»dj,

'bei"

de.

uft

Öen,

l>4k»
ibti|
nd

b-»i,

:-^ er.

. SO . Mai . Dekan Dr . Bertram

Dachau » zu einer Schenkung für

31 . Mai . Auf der

W.  Stoppt wurde gestern wieder ein-
'. . Walde der 45jährige PankratjusWalde

in
.läufige Armee -Revolverfchießwaffe

■ tzlb . der ihn erwischte und ver
- Kaff , abgegeben . Der Förster machte

t seiner ftlinle Gebrauch und schoßP®. .. Ärfimtrnhminins (Aeiickrt biß
ans, , , ine  Schrotladung in « Gesicht , die

ä Gliche , aber nicht gefährliche Ver-

lilijbitbe « zur Folge hatte . Der Ver-

querfeldein bi» nach Zeilsheim. wo*
jliiie und die Friedhofsmauer über-

M endlich in einer Scheune zu ver-
dann ausgespürt und festgenommen

J w be in da « hiesige GerichtSgefäng-

IS „ lahttstei « . 19 - Mai . Die tzolz-
Die Holzversteigerungen in ver-

illfU - xikten der hiesigen Waldungen hatten
“ AuSgebote weit weniger Kaufliebhaber

Distrikt „ Kellerwarl " wurden immer-

linigermaßen annehmbare Preise für
, Stangen erzielt , im Distrikt „ Sand-

staute die Steigerung bedeutend ab.
»um,» Buchenholz wurden teilweise Angebote

.J ,ch nicht im entferntesten die Arbeit «-
d.

kmischle Nachrichten.

^en gefallenen Sohn stiftete Geh Med.
£r , Groedel die Summe von 5V 000

" Stiftung wird von der Sladt ver-tJiDü: w
de»

Nauheim , 20 . Mai . Zum An-

„inj , 21 . Mai . Der 25 Jahre alte
Seemann , der feit kurzem Haurver-

.. . I städtischen KriegSernährungSamte » in
§ Uistraße ' ist . suchte am Montag Bor-
n , ,»! in der Emerich -Josefstraße bedienstele

|, tzs entspann sich zwischen ihnen Streit.
“ jlhoß nach dem Mädchen und verletzte

j , »st und Arm , worauf er sich durch einen
a  i »b lötete.
$ Utoftobt , 18 . Mai . 49 Kaninchen

litt hg, ein Hund in der Eisenbahnwerkstätte
ui Me . Da sich viele wertvolle Tiere

iWanben , beträgt der Schaden mehrere
lotl.

stppenheim , 19 . Mai . In Flockmbach
achtjährige Sohn de » Landwirt « Gölz

uzenden ScheunentarflÜgel erschlagen,

lunheim , 21 . Mai . Aus entsetzliche

,glückte in der Zellstofffabrik Mannheim-
du 17jährige Arbeiter Jakob Kunlel
Leinach . Er war damit beschäftigt,

tch Tage vorher außer Betrieb gesetzten
U die Schlacken herauszuziehen , als

m Regen glühender Asche sich über ihn
eriilt eutsetzliche Brandwunden , denen

liiderheim , 19 . Mai . Ein besonders
Uleute interessanter Prozeß ist hier im

hat sich nämlich herausgestellt , daß
Faß -Aiche nicht stimmt , so daß sie zu
wodurch verschiedene Weingutsbesitzer

fein sollen und deshalb klagbar oorge-

d. Es fand eine Or . Sbesichligung von
«». Rechtsanwälten und Sachverständigen

. dabei ergab sich , daß die Aiche am Halb-
5 Minus von 60 Liter ausweist , also für

i elst läufer ein Verlust , der bei iden heutigen
»ie» schon eine ansehnliche Summe au » -

17 ! Dm Schaden wird die Stadl zu tragen

cn k « ste Besitzerin der Aiche ist.

le ^ »gsburg.  31 . Mai . Heute brach in
« Wolfram -Lampenfabrik A - G . in

Lechhausen -Augsburg in einem hölzernen Seitenbau
Feuer au » , da » sich bei dem herrschenden Sturme
bald auf die massiven Hauptgebäulichkeiten aus¬
dehnte . Um 4 Uhr nachmittag » stürzte der Dach«

stuhl de » Fabrikhauptgebäude « ein . Da » innere
ist vollständig ausgebrannt . Da » Feuer ist noch
nicht gelöscht . Militär ist zur Hitseleistung auf.
geboten . Der Schaden ist groß.

— Augsburg,  23 . Mai . Zu der Feuers-
brunst in der Wolfram Lampenfabrik Augsburg-

Lechhausen A .- G . ist zu berichten , daß von der
ganzen Fabrik nur mehr nackte Mauerreste stehen.
Die Fabrik beschäftigte 700 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen , die zum größten Teil jetzt erwerbslos
sind . Die Ursache de» Brande » ist bisher unbe¬
kannt , doch wird ein Racheakt vermutet.

— Ingolstadt,  31 . Mei . Eine aus fünf
Damen und 13 Herren bestehende Gesellschaft

fuhr auf einem unzulänglichen Ponton die Hoch¬

wasser führende Donau hinauf nach Kchlheim.
Der Ponton schlug um und sämtliche fünf Damen,
sowie acht Herren fanden den Tod.

— Salzburg,  21 . Mai . In der Ortschaft
Obertrum bei Seekirchen . brach heute nacht ein

Brand au » , der bei dem berschenden starken Wind
rasch um sich griff und bis zum Nachmittag den
ganzen Ort mit Ausnahme der Brauerei und de«
Postamts cinäscherte . Von Salzburg gmgen 300
Mann zur Hilfeleistung ab.

— Berlin,  21 . Mai . Der 23 Jahre alte
Schauspieler Karl StoötMewe » vom Berliner
Komödier .hau « war nervenleidend . Infolgedessen
entband ihn die Direktion davon , in der „ Verlorenen
Tochter " aufzutreten . In seiner Nervosität geriet
er mit seiner Braut , die ihn besucht Halle , in leb-
has ' en Wortwechsel . Er stürmte fort , lief bi« zum
Dachgeschoß hinaus und stürzte sich vor den Augen
dr ihm folgenden Braut auf den Hof hinab . Er
war sosirt tot.

WTB Berlin,  20 . Mai. (Amtlich.) Bei
den Nachprüfungen durch die Revisoren de» stell¬
vertretenden Generalkommandos oder de« Kriegs-

Ministeriums auf Grund der Bestimmungen der
Bekanntmachung betreffend Be schlagnah me und

Bestandserhebung vou  Web - , Wirk - und
Strickwaren  vom 1 . Februar 1916 macht der

Nachweis , daß einzelne Waren oder Teile derselben
nach dem 8 . Dezember 1915 au » dem neutralen
Ausland eingeführt sind , häufig Schwierigkeiten.
Es wird deshalb wiederholt nachdrücklich darauf

hingewiesen , daß dieser Nachweis von seiten der
Revisoren nur dann als erbracht angesehen werden
kann , w -nn folgende Voraussetzungen erfüllt sind:
Die nach dem 8 . Dezember 1915 eingesührten

Web -, Wirk - und Slrickwaren müssen im Lager-
biich auf einem besonderen Blatt nachgewiesen
werden . Der Nachweis für den Verbrauch muß

buchmäßig dargestellt fein . Der Einführende muß
die Sleuerpapiere als Unterlage für die Buchungen
bei den Lagerakten aufbewahren . Jedem Versand
solcher eingesührten Waren muß eine schriftliche

Erklärung beigefügt sein , aus der hervorgeht , daß
die in der Erklärung der Menge und Art nach

aufgeführten Gegenstände nach dem 8 . Dezember
1915 au » dem neutralen Ausland eingeführt sind

und daß der vorliegende Versand in dem Lagerbuch
de» Einführenden an der Stelle verbucht ist . Diese
Erklärung muß bei Revisionen vorgelegt werden.
Die Erfüllung dieser Bedingung , die im eigensten

Interesse der Firmen liegt , wird diesen hiermit
dringend empfohlen.

WTB Brünn.  21 . Mai . Die Stadt Wischay

ist von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht
worden . Da « Feuer das infolge Schadhaftigkeit de«
Kamin » in einem alten Haufe entstand , verbreitete

sich, durch orkanartigen Sturm begünstigt , mit großer
Schnelligkeit . In kürzester Zeit fielen etwa 55

Häuser den Flammen zum Opser . Fünf Personen
sind umgekommen . Die Gefahr einer neuerlichen
Ausbreitung besteht bei dem herrschenden Sturm
noch immer . .

WTB Budapest.  32 Mai. Gestern nach¬
mittag brach in Gydengyoe » im Städtischen Kranken¬
haus « Feuer au », da » rasch um sich griff . In¬
folge de» herrschenden großen Winde « sind ganze
Häuserreihen ein Raub der Flammen geworden.

— Zur Papiernot der Zeitungen.
Der Reichskanzler erwiderte auf die Eingabe deutscher

Zeitungrverleger um Abstellung der Papiermangels,

daß die Reichrregierung stch alle erdenkliche Mühe
gebe , die Zeitungen mit dem erforderlichen Druck¬
papier zu versehen . Der Mangel beruhe auf den
Schwierigkeiten der Kohlenversorgung . In erster
Linie seien die Rüstnngsbetriebe mit Kohlen zu
versehen . Aber auch die übrigen Kriegswirtschaft-
lichen Betriebe , zu denen die ZeitungSpapiersabriken
gezählr würden , sollen versorgt werden . Es wurde
)ie sofortige Wiederaufnahme böhmischer Kohle in
dem bisherigen Ausmaß zugesagt , so daß die Pa¬
piernot bald behoben sein würde . Bis dahin
sollten die Zeitungen ihren Bedarf aus » äußerste
einschränken.

— WasWeinbau undWeinhandel am

Kriege verdienten.  Die unglaublich in die
Höhe getriebenen Weinpreise haben bekanntlich ernst¬
hafte » Nachdenken wachgerufen , ob dieser wenig
gerechtfertigten Erscheinung kein Abwehrmittel ent-
gegenzusetzen sei. Man dachte an eine Zuckerent¬
ziehung , da der Wein bei den jetzigen Preisen nur
al « Luxurgegenstand angesehen werden könne , für
den man der Volksernährung ksinen Zucker zu
entziehen brauche . Aber da » Mittel ist fragwürdig.
Die geringen Lager und damit die kleinen Leute
würde man treffen , während die befferen und
sogen , großen Weine de» Zuckers nicht bedürfen
würden ungeniert weiter zu KriegSlieferantenpreisen
vertrieben werden könnten . Wie der Preis für

Wein noch oben geschnellt ist . ersteht man aus der
amtlichen Statistik über den Ertrag von 1916,
einem vollendeten Mißjahr sür den Weinbau.
Trotz der überaus schlechten Ernte wird der dafür
erlöste Gesamtertrag einen Betrag erreichen , wie
er bisher nur einmal , und zwar im Jahre 1911,
vorgekommen ist . Der Wert der letzten deutschen
Weinernte stellt sich infolge der außerordentlich

gestiegenen Weinpreise auf mehr als 150 Millionen
Mark . Der Durchschnittsertrag der letzten 10

Jahre beträgt 107 Millionen Mark mit einer
Ernte von 2,7 Millionen Hektoliter . Für 1916
ist ein Ertrag von 1,1 Millionen Hektoliter er¬
mittelt , die von 151 Millionen Mark brachten.
Also verkehrte Welt : Je weniger und geringer«
Ware , um so höherer Verdienst.

Eine Mahnung von ver Front.
DK . Gegenüber dem durch einen unerhörten

Aufwand von Kriegsmaterial unterstützten Ansturm
einer Welt von Feinden im Westen , Süden und
Südosten haben unsere Helden draußen in sieg¬
reicher Abwehr ftandqehalten . Diese » todesmutige,
zähe Aushalten war aber nur dadurch möglich , daß
auch wir aus den feindlichen Hagel von Granaten,
Minen und Geschossen aller Art in gleicher Weise
antworten konnten . Jeder Frontkämpfer weiß das
und dankt dafür der Heimat , die tu rastloser Ar¬
beit die Rüstung stark erhält . Aber er muß diese
Unterstützung von der Heimat , für die er draußen
kämpft und blutet , auch verlangen l Da » kommt
sehr treffend in dem an seinen früheren Werk¬
meister gerichteten Brief eine » Gefreiten , der die
letzten furchtbaren Schlachten im Westen milge.
macht hat . deutlich zum Ausdruck , in dem e« u - a.

heißt:
„Lagen gerade in Ruhe 14 Tage , seit Juli

1916 an der Somme gewesen , da wurden wir die
Ostertage plötzlich alarmiert und fort ging e» zur
Front , zum Tommy . Der wollte hier , wo wir
sind , durch . Aber wir bekamen ihn zum Stehen,
und , wie Ihr dort au » den Zeitungen wißt , waren
e» und sind es noch ' harte Kämpfe , aber er wird

schon ruhig werden , wenn Ihr ihn dort nicht etwa
durch Streiks ermutigt , wie wir hörten , denn da¬
durch kostet es bloß mehr Blut hier . Da » leuchtet
Euch doch ein ? . . . Wir müssen tüchtig ran hier.
Tag und Nacht keine Zeit , um müde zu fein.
Hoffentlich macht Ihr dort uns hier da » Leben
nicht noch schwerer . Verpflegung ist auch nicht
mehr so wie früher , aber wir tun unsere Pflicht,
auf daß wir bald Frieden haben . Und Ihr wünscht
e» doch auch dort . Halbe Sache können und dürfen
wir nicht machen . Soll da » ganze Blut hier um¬

sonst geflossen sein?
Au » diesen schlichten , starken Sätzen spricht der

Geist und der Siegeswille , der unsere Heere draußen
beseelt.

IWer Brotgetreide verfüttert»Iversündigt sich am Vaterlande I



Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
.. . . m den Kampf für» Vaterland au-gezogenen Zwillingssöhne, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager. Onkel und Neffe

Karl Milli Hedxvig
Infanterie-Regiment am 14. April in heißem Kampfe auf dem Felde derEhre, 30 Jahre alt. gefallen ist-

Müslem «, den 31. Mai 1S17.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gemeinderechncr Laävig yrctrvig und Frau.

Die Gedächmisfeier findet am 3. Pstngstfeiertage. nachmittag» 1 Uhr, in der Kirche
zu Reidhenbach statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute Nacht im städt.
Krankenhause zu Frankfurt a. M. mein lieber Gatte , unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

Herr Heinrich Ämold
im Älter von 64 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
K. Arnold , geb. Peter.

Usingen , den 22. Mai 1917.

Die Beerdigung findet in Usingen  statt:
Freitag,  den 25. Mai, mittags 2 Uhr.

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Donnerstag den 34. d. Mts. nachmittag»

7»/, Uhr wird in der Schule (Marktplatz) die
die,jährige Graiernte der Feld- und Gewannenwege
öffentlich verpachtet.

Ufi»ge», den 33. Mai 1917.
Der Magistrat:

Ciilk gelbe AeiiW Migge
zugelaufen
l)

3 . I . Büches,
Schneidermeister, Anspachi. T.

II jungt KuMei
Alle Arten

Viehverstcherungen
Pferde, Kühe, Ziegen usw. versichert ,u billigen
Prämien die Allgem. Deutsche Vieh -Berf .-
Gef. ». Ad. zu Berlin. Subdireklion Frankfurt
a. M. A . Walz . Bergweg 32. Tel. Hansa
5963. Vertreter für den Zez. Ufingen, Wilh.
Wick in Roda. d. Weil. (3

zu verkaufen
*> Emil Kraft. Erbi,gaffe.

Kaufe Schlachtpferde
Rotschlachtunge» werden übernommen.
9b PI». Jamin , Oberursel,

Pferdemetzgerei. — Telephon 143.

Mngflverkehr
Pfingstreisen und Ausflüge müffen in diesem

Jahre unterbleiben, weil die Lokomotiven und
Wagen für Zwecke de»Heere», der Kriegswirtschaft
und Volksernährung gebrauch! werden.

Sonderzüge für den Ausflugsverkehr werden
nicht gefahren. Mit Zurückbleiben beim Reifean-
tritt oder unterweg» ist daher zu rechnen.
Die Eisenbahn benutze nur, wer notgedrungen
reisen muß. (1

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main).

illgiihlttiil mtlauffn
braun, etwas gesprenkelt, starkes Halsband, Hund
an rechter Sette eine Narbe. Vor Ankauf wird
gewarnt. A . «hehrer , Kaiseigrübe,
U Post Nauheimi. H.

Arbeiter
auch Kriegsbeschädigte
u. Jugendliche

für sofort gesucht.

Am 5. Mai ist ^
Mitglied und treuer Kame^

6renaditr

Hdolf Roll,
im Kaiser Alexander Re»,
Inhaber de» Eisernen Krem,,
im Alter von 33 Jahren ul
land gefallen. rit“

Wir werden ihm ein1»
denken bewahren. '*

Turn- und Spie
Gemiinden i.

1)
Emil C. Privat,

Lederfabrik.
Kriedrichsdorf i . * .

i-UerkuM
ans dem Centralstudj. --

der Obers. UfiJ
Schutzbez. Obern^

Freitag , deu 25 . Mai . b *
10 Uhr bei Kolaß. Obernhain», 'd°:
14», d, 16o Althegewald. 9 Sandkl '
bürg und Totalität: Eiche » : 47  ^
37 Fstm-, 46 Rm, Nutzscheit, 67 H
Knüppel, 1840 Wellen. ' Bachem
Sch. u. Kn., 5770 W Birke »' "̂ --
u. Kn., 260 W. Nadelholz : 87
Fstm., 964 Stangen Ir.—3r. u. 11
bis 6r. Kl., 134 Rm. Nutzscheit
darunter 50 Rm. Papierholz, 9z > 1 ,
Kn., 84 Rm. Reisig Ir . Kl. u. 38(7 ^
in ungefährer Reihenfolge der aufgej

Kmühoh-Ntch
Kgl. Oberförsterei Nenlj

Do««erstag . de» 31. Maie,
10 Uhr in der Wirtschaft Lehr,»!
thal,  Schutzbez. Altweil » «« , Diswald.

Eiche« : 36 Rm. Scheit u
Rm. Reiser1. Kl., 100  Wellen fj
Rm. Scheit u. Knüppel, 1740 Well

Dienstag , de» 29. Maid . .
mittag» 11 Uhr kommt im Oaftfa
placken" nachstehendes Holz zur Vecheq

Distrikt Sandplackenu. Sudei»
350 Rm. Buchen-Scheitu. ftj

60 Rm. Buchen-ReiferI. ft
2650 Stück Buchen-Wellen.

Schmitte», den 30. Mai 1817
v Der Bürg«,

1)

T^ ie gegen Herrn Wilhelm Mama
^  sprachene Beleidigung nehme
zurück. (*) Ludwig Schäfer,

Landwirtschaftliche Angeb

U»1er dieser Ueberschrift werden
von Landwirten des Kreises Ujl
mal gebührenfrei  aufgenonu«.
Wortlaut dieser Anzeigen mj
schriftlich  bei uns eingereich
Jede weitere Aufnahme der lani
«ebote berechnen wir zu dem üblich»
preise. Diese Beträge erbitte« l
— der Einfachheit wegen— i«

abzugeben.
)

Stroh ^
Wilh. Philippi . fcßjfc.

Schweres trächtigesg
zu verkaufen.
*) Karl Der»,
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